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ABRÄUMEN DES DAMENFLÜGELS MIT DEM LÄUFER: Íxb5 IM SIZILIANER

2  Abräumen des Damenflügels mit
dem Läufer: Íxb5 im Sizilianer

In diesem Kapitel setzt der Anziehende auf sei-
ne Springer und seine Damenflügelbauern. Das
Läuferopfer auf b5 im Sizilianer führt häufig zu
einem ähnlichen Endspiel mit einer Figur ge-
gen drei verbundene Freibauern wie in den Par-
tien Morosewitsch-Schipow und Arachamia-
Grant – Stepowaja Diantschenko aus dem vor-
hergehenden Kapitel. Es kann aber in krassem
Gegensatz dazu auch in der Absicht gespielt
werden, den gegnerischen König vom Brett zu
fegen. Diese abenteuerlicheren Fälle werden
wir uns zuerst ansehen.

Íxb5 zur Beschleunigung
eines Angriffs auf den König
in der Mitte

Einer der Hauptunterschiede zwischen den Op-
fern Ìxb5 und Íxb5 besteht darin, dass der
Läufer von seinem Ausgangsfeld aus schlagen
kann. Steht die schwarze Dame auf c7, so ge-
winnt Weiß nach ...axb5 durch Wiedernehmen
mit einem Springer auf b5 ein Tempo, und der
Königsturm kann von h1 aus unverzüglich ins
Spiel eingreifen.

Da Weiß auf diese Art und Weise seine Figu-
ren blitzschnell in drohende Positionen bringen
kann, droht er in vielen Partien Íxb5 als Ent-
wicklungsopfer. Vor oder nach dem Opfer kann
der Zentrumsvorstoß e5 geschehen, der für die
aggressiv postierten weißen Figuren Linien öff-
net.

Picanol – Sulleva
Offenes Vereinsturnier, Cataluña 1999

1 e4 c5 2 Ìf3 d6 3 d4 cxd4 4 Ìxd4 Ìf6 5 Ìc3
a6 6 Íg5 e6 7 f4 Íe7 8 Ëf3 Ëc7 9 0-0-0 b5 10

e5 Íb7 11 Ëg3 dxe5 12 fxe5 Ìh5 13 Ëh4 g6
(D)

Weiß hat den Hebel e5 schon angesetzt und
steht zum Tausch der schwarzfeldrigen Läufer
bereit. Er kann nicht daran gehindert werden,
einen Springer auf das unangreifbare Feld d6
zu bringen, der von dort aus im Verein mit ei-
nem Turm Druck auf den verwundbaren Bau-
ern f7 ausüben kann.

14 Íxb5+ axb5 15 Ìdxb5 Íxg5+
In der Partie Matulovi‡-Gereben, Mann-

schaftseuropameisterschaft, Bath 1973, geschah
15...Ëc5 16 Íxe7 Ëxe7 17 Ìd6+ Êf8 18
Ëxe7+, wonach Weiß seine Figur zurückge-
wann und eine Gewinnstellung erreichte. Der
Partiezug rettet die Figur, verliert aber den Kö-
nig.

16 Ëxg5 Ëb6 17 Ìd6+ Êf8 18 Îhf1 Íd5
19 Îxf7+ Êg8 20 Ëe7 Ìc6 21 Îg7+! 1-0

Es folgt Matt im nächsten Zug.

Die Dinge gestalten sich nur selten so ein-
fach für Weiß, aber wenn Schwarz nicht vor-
sichtig ist, kann seine Königsstellung schnell
aus den Fugen geraten.
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Dueball – Minic�
Internationale Deutsche Meisterschaft,

Mannheim 1975

1 e4 c5 2 Ìf3 d6 3 d4 cxd4 4 Ìxd4 Ìf6 5 Ìc3
a6 6 Íe3 e6 7 f4 Íe7 8 Ëf3 Ëc7 9 0-0-0 b5 10
e5

In seinem 1974 erschienenen Buch Sacrifices
in the Sicilian weist Levy darauf hin, dass 10
Íxb5+ verfrüht ist. Nach 10...axb5 11 Ìdxb5
kann Schwarz 11...Ëb7 spielen, wonach 12 e5
Ìd5 13 Ìxd5 exd5 14 Ëxd5 Ëxd5 15 Îxd5
Íe6 zu einer Stellung führt, in der die weißen
Bauern die Figur nicht aufwiegen.

10...Íb7 (D)

11 Íxb5+
Dueball spielt das Opfer jetzt, da der Läufer

der Dame das Feld b7 genommen hat.
11...axb5 12 Ìdxb5 Ëc8
Am besten ist laut Levy 12...Ëxc3, wonach

Weiß mit 13 Ëxb7 Ëxe3+ 14 Êb1 0-0! 15 exf6
Íxf6 16 Ëxa8 die Qualität gewinnt und seine
Bauern intakt halten kann. Auf der anderen Sei-
te hat Schwarz Gegenspiel gegen den weißen
König.

13 Ëg3 dxe5 14 fxe5 Ìh5
Danach bleibt der Springer am Brettrand kle-

ben, aber 14...Ìfd7 15 Ëxg7 ist sehr unange-
nehm für den schwarzen König.

15 Ëh3 g6 16 Íh6!
Das ist die Pointe von Dueballs Spielfüh-

rung. Mit diesem simplen Zug verschwinden
auf einen Schlag das Rückzugsfeld des Sprin-
gers und die Aussichten des Königs, durch die
Rochade aus der Gefahrenzone zu entfleuchen.

16...Íc6 (D)
In Dueball-Ree, Bad Pyrmont 1970, folgte

16...Ìc6 17 Îhe1 (noch besser erscheint 17
Ìe4, da die Drohung Ì(beliebig)d6+ tödlich
ist) 17...Ìb4 18 a3 Ìd5 19 Ìd6+ Íxd6 20
exd6 Îxa3 (Verzweiflung, aber sonst wird der
Springer bald mit g4 abgeholt; auf 20...Ìhf6
gewinnt 21 d7+ gefolgt von Íg7 Material) 21
d7+ Ëxd7 22 bxa3 f5 23 Ìxd5 Íxd5 24 Ëc3
Îg8 25 g4 fxg4 26 Ëe5 1-0.

Minics Zug verhindert 17 Ìe4 und bereitet
den Abtausch eines der gefährlichen Springer
vor.

17 Îhf1
Konsequenter ist 17 Ìd6+ Íxd6 18 Îxd6.

Danach garantiert die Drohung 19 Îhd1 ge-
folgt von 20 g4 dem Anziehenden den Rückge-
winn der Figur, ohne dem Schwarzen Gegen-
spiel am Damenflügel einzuräumen.

Die beste schwarze Antwort scheint 18...Ìd7
zu sein. Darauf kann Weiß die Bedrohung sei-
nes e-Bauern ignorieren und mit 19 Îhd1 Ìxe5
20 g4 Íf3!? (nach 20...f5 21 gxh5 Ìf7 22 Íg7
verbleibt Weiß mit einem Mehrbauern und An-
griff) 21 Îd8+ Ëxd8 22 Îxd8+ Îxd8 23 gxh5
fortfahren, wonach Läufer, Springer und Turm
h8 des Nachziehenden zu anfällig sind. Nach
der weiteren Folge 23...Îg8 24 Ëg3! (fesselt
den g-Bauern und greift Springer und Läufer
an) 24...f6 25 Íf4 erobert Weiß das wertvolle
Feld e5 und kann unbesorgt seine Damenflü-
gelbauern vorrücken.

Der Textzug gibt Schwarz gefährliches Ge-
genspiel.

17...Ëb7
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Nach 17...Íxb5 18 Ìxb5 Îxa2 verfügt der
Anziehende über 19 Êb1 Îa6 (19...Îa5 erlaubt
20 Ëf3! f5 21 exf6 Ìxf6 22 Ìd6+! Íxd6 23
Ëxf6 Êd7 24 Íf4 mit Materialgewinn) 20 g4
mit Rückgewinn des Springers bei anhalten-
dem Angriff.

Eine Alternative für Schwarz ist 17...Ìd7
mit der Absicht 18 g4 Íxb5 19 Ìxb5 Îxa2 20
Êb1? (nötig ist 20 gxh5) 20...Îa5, wonach 21
Ìd6+ Íxd6 22 Îxd6 auf 22...Ëa8! mit star-
kem Gegenangriff trifft, während 21 Ëf3 so-
wohl an 21...Ìxe5 als auch an 21...f5 scheitert.
Weiß sollte besser 18 Ìd6+ Íxd6 spielen, wo-
nach sowohl 19 exd6 als auch 19 Îxd6 zu kom-
pliziertem Spiel führen.

Eine weitere interessante Idee ist 17...Îxa2!?
18 Ìxa2 Íxb5 mit Beseitigung des gefährli-
chen Springers.

Mit dem Textzug setzt Schwarz sofort den
Springer b5 unter Druck.

18 Ëd3 Ìd7 19 g4 (D)

19...Ìxe5
Mit 19...Îxa2!? kann Schwarz Komplikatio-

nen vom Zaun brechen. Danach kann folgen:
a) 20 Ìxa2 Íxb5 21 Ëf3 Ëxf3 22 Îxf3

Íe2 mit ungefährem Ausgleich.
b) Das faszinierende Abspiel 20 Ìc7+ Ëxc7

21 Ìxa2 Ìxe5!? 22 Ëc3 Ìf6 23 Íg7 Ìe4!
sieht Schwarz mit zwei Qualitäten im Hinter-
treffen, aber sein lebhaftes Figurenspiel sichert
ihm gutes Spiel.

Mit dem Textzug gibt Schwarz seinen mate-
riellen Mehrbesitz zurück, ohne den weißen
Angriff aufzuhalten.

20 Ëd4 f6

Keine Erleichterung bringt 20...Ëb8 21 a4
Ìf6 22 Íg7 Ìf3, da Schwarz nach 23 Îxf3
Íxf3 24 Íxf6 Íxd1 25 Íxh8 seinen Läufer
nicht mit 25...Íf3? retten kann, weil Weiß dann
mit 26 Íe5 zumindest die Qualität zurückge-
winnt. Der Nachziehende setzt daher auf Ge-
genangriff.

21 Ìd6+ Íxd6 22 Ëxd6 Íd7 23 Îxf6!
Die Idee des Schwarzen bestand in 23 gxh5

Ìc4 mit Angriff auf die Dame und Mattdro-
hung auf b2. Die weiße Erwiderung droht Matt
auf f8 und führt zu einer Stellung, in der Weiß
zwei Bauern für die Qualität und gefährlichen
Angriff auf den schwarzen Feldern besitzt.

23...Ìxf6 24 Ëxe5 0-0-0 25 Ëxf6 Îhe8 26
Íg5 Îf8 27 Ëe5 Îde8 28 Ìe4 Ëc7 29 Ìd6+
Êb8 30 Ëd4 Ëa5 31 Íd2 Ëxa2 32 Ëb6+ 1-0

Im nächsten Beispiel sieht sich Schwarz we-
gen der Besetzung von d6 durch den Anziehen-
den und der weißen Drohungen auf der f-Linie
zu ...f6 veranlasst, womit er seinen König ei-
nem vernichtenden Feuer auf den offenen Li-
nien aussetzt.

Kornejew – Annakow
Moskau 1995

1 e4 c5 2 Ìf3 e6 3 d4 cxd4 4 Ìxd4 a6 5 Íd3
Ìf6 6 0-0 d6 7 f4 Ìbd7 8 Êh1 Íe7 9 Ëe2
Ëc7 10 Ìd2 b5 11 Ì2f3 Íb7 12 e5 dxe5 13
fxe5 Ìd5 14 Íg5 Ìc5 (D)

Da der Abtausch der schwarzfeldrigen Läufer
unvermeidlich ist, kann sich ein weißer Sprin-
ger auf eine rosige Zukunft auf d6 freuen.

20 GRUNDLEGENDE OPFERWENDUNGEN IM SCHACH
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